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Die Neue Bibliothek Gummersbach 
hat ihr Angebot ausgebaut: Seit 
dem 21. September sind die Öff-
nungszeiten ohne Personal deut-
lich erweitert. Mit gültigem Biblio-
theksausweis und einer zusätzlich 
beantragbaren Open-Library-Be-

Schon zum 10. Mal lud die Steue-
rungsgruppe der Fairtrade Town 
Gummersbach zum Fairen Früh-
stück nach Steinenbrück ein: vom 
duftenden Kaffee über verschiedene 
Aufstriche, erlesene Teesorten bis 
hin zu Bananen-Mango-Kokos-Brot 

Neue Bibliothek Gummersbach:  
Open Library jetzt bis Mitternacht
Erweiterte Öffnungszeiten ohne Personal seit dem 21. September

rechtigung können Nutzerinnen und 
Nutzer die Bibliothek nun zu diesen 
Zeiten besuchen:
Montag bis Freitag: 8:30 bis 0 Uhr
Samstag und Sonntag: 8:30 bis 22 Uhr
Damit steht die größte öffentliche 
Bibliothek des Oberbergischen 

Kreises der Öffentlichkeit noch ein-
mal spürbar länger zur Verfügung 
als bisher. Sowohl "Early Birds" 
als auch "Nachteulen" gewinnen 
damit deutlich mehr Spielraum, um 
Medien auszuleihen, zu lernen oder 
einfach zu stöbern, ganz nach ihrem 

persönlichen Rhythmus.
So funktioniert's: Voraussetzung ist 
ein gültiger Bibliotheksausweis. Die 
Open-Library-Berechtigung muss 
zusätzlich beantragt werden. Wei-
tere Infos unter 
bibliothekgummersbach.de.

„Faire Vielfalt nicht nur auf dem Teller“
Faires Frühstück der Fairtrade Town Gummerbach

Das faires Bananenbrot und 
Pancakes. Fotos: Steuerungs-
gruppe Faitrade Town Gum-
mersbach

Ingrid Dreher beim Vortrag 
„Fair handeln - Vielfalt erleben“

Der Weltladenstand

und Erdnuss-Bananen-Pancakes be-
reicherten fair gehandelte Produkte 
das Buffet. Der Stand daneben bot die 
Zutaten an und weitere Teile der viel-
fältigen Waren aus dem Weltladen.
Auch im anschließenden Vortrag der 
Steuerungsgruppe ging es um die 
Vielfalt, diesmal mit Sicht auf die 
Jugend. Die Sprecherin der Steue-

rungsgruppe, Ingrid Dreher, führte 
aus:" Wenn sich die jungen Men-
schen mit dem Fairen Handel be-
schäftigen, kommen sie automatisch 
mit den Kehrseiten des Welthandels 
in Berührung wie Kinderarbeit und 
Billiglöhne. Das sensibilisiert sie für 
die Probleme Gleichaltriger in den 
Entwicklungsländern."

An verschiedenen Beispielen zeigt 
sie auf, wie sich junge Menschen 
hier (Schulen, Organisationen) als 
auch dort (Kooperativen, Studium) 
auf vielfältige Art engagieren und so 
auch ihre Zukunft aktiv mitgestalten.
Als Glücksfall entpuppte sich ein 
kleines Interview zum Thema mit 
einem jungen Gummersbacher, der 
demnächst im Weltladen mitarbeiten 
möchte, weil er von den Zielen sehr 
überzeugt ist.
Wertvolle Produktinformationen zu 
Mangos, Kokosmilch und Cashew-
nüssen rundeten den Vormittag ab.
Herzliche Einladung, die Vielfalt im 
Fairen Handel zu entdecken und sich 
zu engagieren:
zur Verstärkung der Steuerungsgrup-
pe (über die Stadt Gummersbach), 
oder der Weltläden:
„Gummersbach fair-ändert sich - 
mach mit!"
Ingrid Dreher
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Lindlar. Tatonka e.V., ein ehemali-
ger Gummersbacher Verein, kehrt 
für einen Tag zurück. 
Am 27. Oktober von 16 bis 19 Uhr 
wird im Jugendzentrum Horizont 
Lindlar die Geschichte des Ver-
eins und die von ihm vermittelte 
Geschichte über die Indianer auf-
gegriffen.

Tatonka entstand 1999 zunächst 
als Interessengemeinschaft und 
wurde 2001 offiziell als Verein 
gegründet. Über mehrere Jahre 
bot Tatonka unter anderem Kin-
der- und Familientage sowie An-
gebote für Schulen und Kinder-
gärten an. Auch Trommeln, Tänze, 
Geschichten, Bogenschießen und 

Ein Stück Gummersbacher 
Vereinsgeschichte kehrt für 
einen Tag zurück

das Gestalten von Wunschsäck-
chen gehörten zum Vereinsleben. 
Das damalige Vereinsgelände an 
der Kaiserstraße wurde zu einem 
„Indianerdorf". 2017 wurde der 
Verein schließlich abgemeldet.

Beim Aktionstag im Jugendzent-
rum Horizont Lindlar werden tra-
ditionelle Kleidung und Trommeln 
gezeigt. Geschichte über die India-
ner wird erzählt und verschiedene 
Angebote laden zum Mitmachen 
ein. Dazu gehören das Gestalten 
von Wunschsäckchen und ein 
Wettkampf. Mit dabei sind ehe-
malige Tatonka-Mitglieder. 

Die Veranstaltung ist kostenlos.
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Am vergangenen Wochenende war 
es endlich soweit. Nach intensiver 
Planung freute sich die Abteilung 
Taekwondo des VfL Berghausen-
Gimborn auf das große Jubilä-
umswochenende. Anlass war das 
25-jährige Bestehen der Abteilung 
Taekwondo im VfL Berghausen-
Gimborn.

Gefeiert wurde in der Mehrzweck-
halle in Berghausen mit einem 
bunten Programm. So konnten 
Besucher spannende Wettkämpfe 
beim Vereinsturnier verfolgen, zu 
dem auch die befreundeten Vereine 
TKD Lüdenscheid und TuS Ende an-
gereist waren. Außerdem gab es ein 
Begleitprogramm für die Kinder: Sie 
konnten ihr Können bim Taekwon-
do-Parkour unter Beweis stellen 
und eine Vereinstasse gewinnen. 
Außerdem ehrten die Vorsitzen-
den der Abteilung, Johanna Winkel 

25 Jahre Taekwondo in Berghausen

Geehrte Ehrenamtler und langjährige Mitglieder

Vollkontakt beim Vereinsturnier

Formenlauf beim Vereinsturnier

Wochenende etwas dabei war, wir 
neue und alte Freunde wiederge-
troffen haben und vor allem viel 

Spaß dabei hatten.
Bleibt nur zu sagen: auf die nächs-
ten 25!

und Fabian Schneider, insgesamt 
25 Trainer für ihre herausragende 
ehrenamtliche Arbeit, sowie lang-
jährige Mitglieder, die den Verein 
mitgeprägt haben.

Abends war dann Zeit für gemüt-
liches Beisammensein, eine Nacht-
wanderung sowie das gemeinsame 
Anstoßen auf die vergangenen 25 
Jahre Taekwondo in Berghausen.
Einige besonders hartgesottene 
Jubilanten übernachteten anschlie-
ßend nach guter Vereinstradition in 
der Halle und ließen das Jubiläum 
Sonntag bei einem gemeinsamen 
Frühstück ausklingen.
Die Bilanz des Jubiläumswochenen-
des fällt durchweg positiv aus. Mit 
über 30 Starts beim Vereinsturnier 
und circa 100 Besuchern über den 
Tag verteilt war die Veranstaltung 
ein voller Erfolg. Vor allem freut es 
uns aber, dass für alle an diesem 
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Seßmarstraße 45, 51645 Gummersbach 
Gottesdienst immer sonntags, 10:30 Uhr.

Jubiläumskonfirmation 2026
Bericht zur Titelseite

Einen feierlichen Gottesdienst, 
mitgestaltet von der Ev. Kantorei 
Gummersbach unter der Leitung 
von Annette Giebeler und Claudia 

Brustmeier an der Flöte, erlebten 27 
Jubelkonfirmandinnen und Jubel-
konfirmanden am 13. September 
in der Ev. Kirche in Gummersbach. 

Nach 50, 60 und 70 Jahren trafen 
sich die Jubilare zum Gedenken an 
ihre Konfirmation. 

Gemeindepädagoge Wolfgang Pulla 
zeigte in seiner Predigt Möglichkei-
ten auf, wie mit Sorgen gut umge-
gangen werden kann.
Die Jubilare wurden im Gottesdienst 
gesegnet und feierten gemeinsam 
das Heilige Abendmahl. 
Nach dem Gottesdienst gab es bei 
einem Mittagessen und später an 
einer Kaffeetafel viel Gelegenheit 

zum Austausch von Erinnerungen 
und Anekdoten. Die Jubilare er-
hielten eine Urkunde überreicht 
und erlebten einen fröhlichen Tag 
des Wiedersehens. 
Um die Suche nach Anschriften von 
Jubiläumskonfirmanden und -kon-
firmandinnen zu erleichtern, bittet 
das Gemeindebüro der Ev. Kirchen-
gemeinde Gummersbach die zu-
künftigen Jubilare, sich telefonisch 
unter 02261 22133 zu melden.

Ingrid Gomann, KG Gummersbach

Freie evangelische  
Gemeinde Gummersbach
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Ob zum Essen, bei einer Feier 
oder einfach zu einem gemütli-
chen Abend: Wein gehört für viele 
Menschen zu besonderen Gelegen-
heiten. Von der Rebsorte über die 
Weinlese bis zur Lagerung gibt es 
zahlreiche Faktoren, die den Cha-
rakter eines Weins bestimmen. 

Die Traube macht den Unter-
schied
Die Grundlage jedes Weins sind 
Weintrauben. Dabei kommt es 
nicht nur darauf an, ob daraus 
später Rot-, Weiß- oder Roséwein 
wird. Entscheidend ist vor allem die 
Rebsorte. In Deutschland werden 
zahlreiche verschiedene Rebsorten 
angebaut. Zu den bekanntesten 
gehören Riesling, Müller-Thurgau, 
Grauburgunder und Weißburgunder 
bei den weißen sowie Spätburgun-
der, Dornfelder und Lemberger bei 
den roten Sorten. Auch der Standort 
prägt den späteren Wein. Boden, 
Klima, Sonneneinstrahlung und 
die Lage des Weinbergs beein-
flussen die Entwicklung der Reben 
und damit die Eigenschaften der 
Trauben. Deshalb können Weine 
derselben Rebsorte je nach Anbau-
gebiet unterschiedlich schmecken. 
Deutschland verfügt über 13 Wein-
baugebiete: Ahr, Baden, Franken, 
Hessische Bergstraße, Pfalz, Rhein-
gau, Rheinhessen, Mittelrhein, Mo-
sel, Nahe, Saale-Unstrut, Sachsen 
und Württemberg. Sie unterschei-

Vom Weinberg bis ins Glas
den sich unter anderem hinsichtlich 
Klima, Böden, Landschaft und an-
gebauter Rebsorten. Die Ahr ist bei-
spielsweise besonders vom Rotwein 
geprägt, während an der Mosel der 
Riesling eine wichtige Rolle spielt.

Von der Traube zum Wein
Nach der Weinlese werden die 
Trauben verarbeitet. Aus ihnen 
wird zunächst Most gewonnen. 
Bei Weiß- und Roséweinen wird 
die Maische in der Regel relativ 
schnell abgepresst. Bei Rotwein 
bleibt sie dagegen länger mit den 
Schalen in Kontakt. Dadurch gelan-
gen unter anderem Farbstoffe und 
Gerbstoffe aus den Schalen in den 
Wein. Anschließend beginnt die al-
koholische Gärung. Dabei wandeln 
Hefen den Zucker im Traubensaft in 
Alkohol und Kohlendioxid um. Wird 
nicht der gesamte Zucker vergoren, 
bleibt Restsüße im Wein zurück. Bei 
der Bezeichnung „trocken" gelten 
in Deutschland gesetzlich festge-
legte Grenzwerte für den Restzu-
ckergehalt. Nach der Gärung wird 
der junge Wein weiter ausgebaut. 
Dafür können beispielsweise Edel-
stahltanks oder Holzfässer verwen-
det werden. Anschließend wird er 
je nach Erzeugnis weiter behandelt 
und schließlich abgefüllt.

Richtig lagern und genießen
Nicht jeder Wein muss jahrelang 
gelagert werden. Viele Weine sind 

dafür gedacht, relativ jung getrun-
ken zu werden. Wer eine Flasche 
dennoch aufbewahren möchte, 
sollte sie möglichst kühl, dunkel 
und bei möglichst gleichmäßiger 
Temperatur lagern. Bei Flaschen mit 
Naturkorken empfiehlt sich für eine 
längere Lagerung eine liegende 
Position. Auch die Trinktemperatur 
beeinflusst den Geschmack. Leich-
te Weißweine werden in der Regel 
kühler serviert als kräftige Rotwei-
ne. Beim Probieren lohnt sich zu-
nächst ein Blick auf die Farbe. Auch 
der Geruch kann Hinweise auf die 
Eigenschaften eines Weins geben. 
Durch vorsichtiges Schwenken lässt 
sich der Wein stärker mit Sauerstoff 
in Kontakt bringen, wodurch sich 
seine Aromen besser wahrnehmen 
lassen. Dabei muss eine Weinprobe 
keine komplizierte Angelegenheit 
sein. Schon der Vergleich von Ge-
ruch, Geschmack und persönlichem 
Eindruck kann dabei helfen, unter-
schiedliche Weine besser kennen-
zulernen.

Welche Snacks passen zum 
Wein?
Wer Wein nicht zu einer vollständi-
gen Mahlzeit, sondern zu kleinen 
Snacks servieren möchte, kann sich 
an einfachen Geschmackskombina-
tionen orientieren. Zu vielen Weiß-
weinen passen beispielsweise milde 
Käsesorten, Frischkäse, leichte Dips, 
Salzgebäck oder Fisch. Ein frischer 

Riesling lässt sich etwa gut mit 
mildem Käse oder leicht gewürz-
ten Snacks kombinieren. Kräftigere 
Weißweine können auch mit etwas 
intensiveren Käsesorten harmo-
nieren. Zu Rotwein passen häufig 
herzhaftere Begleiter. Käse, Oliven, 
Nüsse, luftgetrockneter Schinken 
oder kräftig gewürzte Antipasti 
sind klassische Kombinationen. Bei 
einem kräftigen Rotwein können 
beispielsweise gereifter Hartkäse 
oder herzhafte Wurstwaren eine 
passende Ergänzung sein.
Entscheidend ist dabei nicht eine 
feste Regel, sondern das Zusam-
menspiel der Geschmacksrichtun-
gen: Sehr intensive Speisen können 
einen leichten Wein überdecken, 
während ein kräftiger Wein neben 
besonders milden Snacks schnell 
dominant wirken kann. Auch 
unterschiedliche Weine können 
daher zum selben Snack passen - 
je nachdem, welche Aromen man 
miteinander verbinden möchte. Wer 
verschiedene Kombinationen aus-
probiert, kann dabei ganz einfach 
herausfinden, welche persönliche 
Lieblingskombination entsteht.
(Text mit Hilfe von KI erstellt)
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Sport, Kultur, Kreativität, Reisen, Eh-
renamt und vieles mehr: Am Frei-
tag, 23. Oktober, von 14 bis 18 Uhr, 
dreht sich in der Alten Drahtzieherei 
in Wipperfürth alles um inklusive 
Freizeitangebote.
Die Beratungsstelle für Menschen 
mit Behinderung KoKoBe Lindlar 
veranstaltet die Messe gemeinsam 
mit dem Inklusionsbeirat Wipper-
fürth und dem AK Inklusion Hückes-
wagen. Unterstützt wird die Veran-
staltung von der Stadt Wipperfürth.

NORDWOLLE TRIFFT WILDLING

-10 % auf alle

Nordwolle

Bestellungen vor

Ort *
X

NORDWOLLE WILDLING STORE
KÖLNER STR. 45 | 51766 ENGELSKIRCHEN  

Gute Kleidung, die dich nach draußen zieht, und Schuhe,
die dich die Welt neu entdecken lassen. 
Erlebe Nordwolle & Wildling gemeinsam in
Engelskirchen. 
Am 31.10. feiern wir den Herbst mit Kürbissuppe, Kürbis
anmalen und 10 % Rabatt auf alle Nordwolle-
Bestellungen vor Ort!*

Mo-Fr 12-18 Uhr, Sa 10-16 Uhr

*Outlet und Fleischwaren ausgeschlossen

Sa 31.10.1016 
10-16 Uhr

alle
le

Gemeinsam mehr erleben:  
Inklusive Freizeitmesse in Wipperfürth

Eingeladen sind Menschen mit und 
ohne Behinderung, Familien, Vereine 
und alle, die neugierig auf neue Frei-
zeitmöglichkeiten sind. Zahlreiche 
Anbieter stellen ihre Angebote vor 
und laden zum Mitmachen und Aus-
probieren ein.
Auf die Besucherinnen und Besucher 
wartet ein abwechslungsreiches Pro-
gramm: Ausprobiert werden können 
unter anderem eine mobile Schieß-
anlage für Menschen mit Sehbe-
hinderung, verschiedene Fahrräder 

und ein barrierefreier Ballonkorb. 
Für Kinder gibt es Bastelangebote. 
Außerdem wird gemeinsam getanzt 
und gesungen. Lesungen für Kinder 
und Erwachsene in Leichter Sprache, 
teilweise mit unterstützenden Ge-
bärden, ergänzen das Programm.
„Freizeit bringt Menschen zusam-
men. Hier können Begegnungen 
entstehen, bei denen nicht die Be-
hinderung, sondern gemeinsame 
Interessen und Erlebnisse im Mit-
telpunkt stehen", sagen die Ver-

anstalter. Der Bedarf an inklusiven 
Angeboten ist auch im Oberbergi-
schen Kreis groß. Nach Angaben 
des Oberbergischen Kreises leben 
hier rund 32.000 schwerbehinder-
te Menschen. Die Messe möchte 
zeigen, welche Möglichkeiten es 
bereits gibt, und zugleich neue Be-
gegnungen schaffen.

Die Veranstalter laden alle Inter-
essierten herzlich ein: Gemeinsam 
mehr erleben - sei dabei! Eintritt frei.
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Was ein Mensch braucht, wenn er 
stirbt, hat nichts damit zu tun, woher 
er kommt, was er glaubt oder wen er 
liebt. Seit den 1980er-Jahren setzt 
sich die Hospizbewegung dafür ein, 
schwerkranke und sterbende Men-
schen in dieser Phase zu unterstüt-
zen. Ihr Ansatz ist es, die Begleitung 
am Lebensende an den persönlichen 
Bedürfnissen jedes Einzelnen auszu-
richten - unabhängig von Biografie 
oder Lebensumständen. Vor diesem 
Hintergrund stellt der Deutsche Hos-
piz- und PalliativVerband (DHPV) den 
Welthospiztag 2026 erneut unter das 
Thema Vielfalt. Unter dem Motto „So 
bunt wie das Leben. Hospiz." lenkt 
er den Blick auf die unterschiedlichen 
Lebensgeschichten und Erfahrungen, 
die auch in der Hospizarbeit sicht-
bar werden. Susanne Kränzle, Vor-
sitzende des DHPV, formuliert es so: 
„Sterben ist ein Teil des Lebens, und 
die Vielfalt des Lebens spiegelt sich 
auch in der Hospizarbeit wider: in 
den Biografien und Erfahrungen der 
begleiteten Menschen ebenso wie in 
den Persönlichkeiten derer, die ande-
re Menschen ehren- und hauptamt-
lich begleiten."
Unterschiede anerkennen und 
konstruktiv mit ihnen umgehen
Vielfalt, betont der DHPV, bedeutet 
nicht, Unterschiede einzuebnen. Viel-
mehr geht es darum, sie wahrzuneh-
men, auszuhalten und konstruktiv mit 
ihnen umzugehen. Haltung zu zeigen, 
nicht trotz der Unterschiede, sondern 

So bunt wie das Leben
Wie Hospizarbeit und Palliativversorgung Vielfalt sichtbar machen

Hospizarbeit, Palliativversorgung und Trauerbegleitung sind für alle Menschen da, egal, woher sie 
kommen und welchen Hintergrund sie mitbringen. Und auch im hospizlichen Ehrenamt sind alle 
Menschen willkommen und erwünscht. 
Foto: DJD/Deutscher Hospiz- und PalliativVerband/Katarzyna Bialasiewicz - stock.adobe.com

wegen ihnen. „Gefragt ist Mut zur 
Offenheit und eine klare Haltung 
- gerade in Zeiten, in denen Men-
schenrechte, Respekt und Solidarität 
zunehmend infrage gestellt werden", 
so Kränzle. In der Praxis heißt das: 
Hinschauen, wer in der Hospizarbeit 
und Palliativversorgung noch zu we-
nig vorkommt. Menschen mit inter-
nationaler Biografie, Menschen mit 
Behinderungen, queere Personen, In-
haftierte, Geflüchtete, Wohnungslose 
oder von Armut Betroffene sowie An-

gehörige nicht-christlicher Religions-
gemeinschaften sind nach wie vor 
unterrepräsentiert. Dabei gilt für sie 
dasselbe wie für alle anderen: Sie er-
leben Krankheit, Abschied, Hoffnung, 
Angst und Trauer. Und sie haben - das 
ist der Kern der Botschaft - denselben 
Anspruch auf eine Begleitung, die ihre 
Lebensrealität mitdenkt.
Viele Angebote bundesweit am 
10. Oktober 
Der Welthospiztag wird jedes Jahr 
am zweiten Samstag im Oktober be-

gangen, dieses Jahr am 10. Oktober. 
Bundesweit beteiligen sich Hospiz-
dienste und -einrichtungen mit Info-
ständen, Tagen der offenen Tür, Film-
aufführungen, Lesungen, Konzerten, 
Gottesdiensten und vielem mehr. Sie 
wollen so über die Möglichkeiten von 
Hospizarbeit und Palliativversorgung 
sowie das hospizliche Ehrenamt in-
formieren. Aktionen in der Nähe sind 
über eine interaktive Deutschland-
karte unter http://www.dhpv.de zu 
finden. (DJD)
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Von der Wegwerfgesellschaft zu 
einer zirkulären Zukunft - kin-
derleicht lernen, verstehen und 
ausprobieren an einem authen-
tischen Lernort 
Für Kinder von 8 bis 12 Jahren
Im Rahmen der Circular Week 
2026
Der Innovationsstandort ":metabolon" 
macht erlebbar, wie Forschung und 
Wissenstransfer gemeinsam gedacht 
und umgesetzt werden können. Ziel 
ist es, komplexe Themen verständlich 
aufzubereiten und unterschiedlichen 
Zielgruppen anschaulich zugänglich 
zu machen.
Stoffkreisläufe schließen, Transforma-
tionsprozesse verstehen und zirkuläre 
Wertschöpfung erleben - klingt erstmal 
nicht nach Themen für Kinder? Ganz im 
Gegenteil. Gerade für die Generation, 
die unsere Zukunft mitgestalten wird, 
sind ein bewusster Umgang mit Res-
sourcen und das Verständnis für Kreis-
läufe besonders wichtig. Anhand leicht 
nachvollziehbarer Beispiele werden die 
Themen kindgerecht vermittelt und mit 
der eigenen Lebenswelt verknüpft. 
Gemeinsam werden verschiedene 
Stationen des Standorts erkundet, da-
runter die Ausstellaung „linear wird zir-
kulär" und in den Lernorten werden die 
Kinder mit Experimenten selbst aktiv. 
Termine:
Dienstag, 27. Oktober, 9 bis 12 Uhr
Donnerstag, 29. Oktober, 9 bis 12 Uhr
MINTeraktiv: Unterwegs mit dem 
Abfalldetektiv Sherlock Leppel - 
Ferienspaß auf ":metabolon" 
Für Kinder von 6 bis 10 Jahren 

Die Biologische Station Oberberg 
ruft gemeinsam mit dem Oberber-
gischen Kreis und dem Naturschutz-
bund Oberberg zur Meldung von 
Igelsichtungen auf. 
Habt ihr einen Igel im Oberbergi-
schen Kreis gesehen? Dann meldet 
uns eure Beobachtung! 
Igel sind vor Allem in der Dämme-
rung und nachts unterwegs. Oft 
bleiben sie in Gärten, Parks und 
Siedlungsbereichen unbemerkt. 

Herbstferienprogramm 2026  
für Kinder auf „:metabolon“ 

Aus dem Oberbergischen und 
Rheinisch-Bergischen Kreis so-
wie dem Einzugsgebiet des Ber-
gischen Energie- und Ressourcen-
zentrums.
Als Teil der MINTeraktiv Herbst-
ferienakademie.
Ein anonymer Brief hat den Meister-
detektiv Sherlock Leppel erreicht: Darin 
beklagt sich jemand über Ressourcen-
verschwendung, Abfälle, die in der fal-
schen Tonne landen und spricht sogar 
von ein bisschen Angst vor der Zukunft. 
Für Sherlock Leppel ist klar: Da muss 
geholfen werden! Doch zuerst braucht 
er eure Unterstützung. Gemeinsam 
müsst ihr den Hinweisen folgen und 
herausfinden, wer den geheimnisvollen 

Brief geschrieben hat. 
Termine:
Montag, 26. Oktober, 9 bis 12 Uhr
Mittwoch, 28. Oktober, 9 bis 12 Uhr
Freitag, 30. Oktober, 9 bis 12 Uhr
Anmeldungen (ausschließlich per 
E-Mail) an:
Bergischer Abfallwirtschaftsverband: 
lernort@bavmail.de 
Bitte geben Sie bei der Anmeldung 
folgende Daten an:
•	 Name und Alter des Kindes
•	 Adresse
•	 Telefonnummer (Notfallkontakt)
•	 Gewünschter Tag der Teilnahme
Hinweis: Die Teilnehmerdaten werden 
gemäß EU-DSGVO Artikel 6 Absatz 1 
(b) und (f) im Rahmen der Veranstal-

tungsorganisation und -durchführung 
genutzt. 
Bitte melden Sie Ihr Kind pro Thema nur 
einmal an, da an den einzelnen Tagen 
das gleiche Programm angeboten wird. 
Veranstaltungsort
Standort :metabolon
Am Berkebach 1, 51789 Lindlar
Adresse für Navigationsgeräte: Rems-
hagener Straße, 51789 Lindlar
Alle Angebote sind kostenfrei. Teilnah-
me nur nach Erhalt einer Anmeldebe-
stätigung.
Bitte mitbringen:
•	 Ausreichend zu trinken und einen 

kleinen Frühstückssnack
•	 Wetterfeste Kleidung, Sonnen-

schutz und festes Schuhwerk

„Igel-Kampagne“ - wer hat den Igel gesehen?
Um mehr über das Vorkommen und 
den Rückgang der Igel im Oberber-
gischen Kreis zu erfahren, sammeln 
wir aktuell Sichtungen aus der Re-
gion. Jede Meldung hilft uns dabei, 
die Verbreitung der Igel besser ein-
zuschätzen und den Igelschutz vor 
Ort gezielter zu unterstützen. 
Wichtiger Hinweis: 
Den oder die Igel bei Sichtung bitte 
nicht berühren oder stören! Wenn 
sie jedoch apathisch wirken oder 

tagsüber auffällig herumlaufen, 
sollte auf jeden Fall fachkundige 
Hilfe hinzugezogen werden. Viele 
weitere Infos zum Igelschutz und 
zum igelfreundlichen Garten gibt 
es auf der Website der Biologischen 
Station Oberberg: biostationober-
berg.de/aktuelles
Meldungen zu Sichtungen werden 
erbeten per E-Mail an oberberg@
bs-bl.de. 
Für Rückfragen steht euch Frau Mel 

Foto: Biologische Station Ober-
berg

Hagen, hagen@bs-bl.de gerne zur 
Verfügung. 
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Verkauf & Vermietung
Verwaltung von Miet- & Wohneigentum
Verwaltung von Gewerbeimmobilien Olpener Str. 59, 51766 Engelskirchen

+49 2263 3003 info@pruin.de www.pruin.de

Wertschätzung
für Ihr Eigentum
im Oberbergischen.

Der erste Schritt zur passenden Im-
mobilie ist eine realistische Planung. 
Welche Wohnfläche wird benötigt, 
welche Lage ist bevorzugt und wie 
hoch darf die monatliche Belastung 
sein? Neben dem Kaufpreis oder der 
Miete sollten auch Nebenkosten und 
mögliche Renovierungen berücksich-
tigt werden.
Eine ehrliche Bestandsaufnahme er-
leichtert die Suche und verhindert 
spätere Enttäuschungen.
Verschiedene Wege zur Traum-
immobilie
Wohnungs- und Hausangebote fin-
den sich über Immobilienmakler und 
in Lokalzeitungen. Besonders in ge-
fragten Lagen lohnt es sich, mehrere 
Kanäle gleichzeitig zu nutzen und 
regelmäßig nach neuen Inseraten zu 
schauen. Wer schnell reagiert und sei-
ne Unterlagen bereithält, hat bessere 

Ihr neues Zuhause finden
Wünsche und Budget abgleichen

Chancen, den Zuschlag zu erhalten.
Lage und Umfeld prüfen
Ob Stadtwohnung oder Haus im Grü-
nen - die Umgebung ist ein entschei-
dender Faktor für die Wohnqualität. 
Einkaufsmöglichkeiten, Schulen, Kin-
derbetreuung und Freizeitangebote 
sollten ebenso geprüft werden wie 
die Anbindung an den öffentlichen 
Nahverkehr oder Arbeitswege. Auch 
Aspekte wie Lärmbelastung, Grün-
flächen oder das soziale Umfeld be-
einflussen, ob man sich langfristig 
wohlfühlt.
Gut vorbereitet entscheiden
Gerade in angespannten Märkten 
bleibt oft wenig Zeit für Entschei-
dungen. Ein geordneter Finanzie-
rungsrahmen beim Kauf oder eine 
vollständige Bewerbungsmappe bei 
der Miete beschleunigen den Prozess 
erheblich.

Empfehlenswert ist außerdem, Be-
sichtigungstermine gründlich zu nut-
zen, Fragen zu stellen und wichtige 
Punkte schriftlich festzuhalten.
Ankommen und wohlfühlen
Ist das passende Zuhause gefunden, 
beginnt der nächste Schritt: das Ein-

richten und Gestalten. Kleine persön-
liche Akzente - etwa Möbel, Farben 
oder Pflanzen - machen aus einer 
Wohnung oder einem Haus schnell 
einen Ort, an dem man sich wirklich 
zuhause fühlt.
(Text mit Hilfe von KI erstellt)



12  | Rundblick Gummersbach | 19. Jahrgang | Nr. 20 | Samstag, 10. Oktober 2026 | Kw 41 | rundblick-gummersbach.de/e-paper



|  13Rundblick Gummersbach | 19. Jahrgang | Nr. 20 | Samstag, 10. Oktober 2026 | Kw 41 | Rautenberg Media

Viele Menschen möchten ihren Ru-
hestand möglichst in den eigenen, 
liebgewonnen vier Wänden erleben. 
Damit das gelingt, sollte das Zuhause 
frühzeitig auf Stolperfallen und Hin-
dernisse geprüft werden. Besonders 
wichtig sind dabei die Übergänge an 
Haus-, Terrassen- und Balkontüren. 
Denn schon kleine Schwellen kön-
nen im Alltag zum Hindernis werden. 
Worauf Eigentümerinnen und Eigen-
tümer achten sollten, erklärt der Ver-
band Fenster + Fassade e.V. (VFF).
„Gesundheit schätzt man erst, wenn 
man sie verloren hat", sagt das 
Sprichwort. Und so geht es auch 
mit dem eigenen Zuhause. Solange 
man jung und fit ist, werden kleine 
Hindernisse im Alltag kaum wahr-
genommen. Doch wenn die Beweg-
lichkeit nachlässt oder ein Rollator 
beziehungsweise Rollstuhl benötigt 
wird, kann die Türschwelle, häufig 
nur zwei Zentimeter hoch, zur Her-
ausforderung werden. Die Uneben-
heit zu überwinden, kostet Kraft und 
wenn sich die Hartgummiräder der 
Gehhilfe plötzlich verhaken, kann es 
sogar zu Stürzen kommen. Deshalb 
empfiehlt der VFF, Barrierefreiheit 
nicht erst dann mitzudenken, wenn 
sie dringend gebraucht wird. „Wer 
baut, saniert oder Fenster und Türen 
austauscht, sollte Schwellen und 
Übergänge immer gleich mitprüfen 
lassen", so Frank Lange, Geschäfts-
führer des VFF. „Das erhöht nicht nur 
die Sicherheit im Alter, sondern auch 
den Wohnkomfort für alle Genera-
tionen."
Stolperfallen entschärfen
Ein guter erster Schritt ist die Besei-
tigung typischer Stolperfallen. Lose 
Teppiche, hochstehende Teppichkan-
ten oder frei verlegte Kabel erhöhen 
das Sturzrisiko erheblich. Sie sollten 
entfernt, befestigt oder durch flache, 
rutschhemmende Alternativen ersetzt 
werden.
Besondere Aufmerksamkeit verdie-
nen zudem Schwellen und Absät-
ze. Lange erklärt: „Um freie Bahn 
zu schaffen, muss jeder Übergang 
leicht überrollbar sein. Das heißt, 
harte Kanten, Fugen oder ungeeig-
nete Schienen, die beim Überfahren 

Freie Bahn im eigenen Zuhause
So bleibt das Wohnen im Alter komfortabel und sicher

Vibrationen und Schmerzen in den 
Gelenken verursachen oder die Räder 
der Gehhilfe blockieren, müssen kon-
sequent vermieden werden."
Ideal sind niveaugleiche Übergänge 
ohne Höhenunterschiede. In vielen 
Fällen kann ein Fachbetrieb innerhalb 
weniger Stunden eine niveaugleiche 
Lösung herstellen. Ist eine Schwelle 
nicht zu vermeiden, sollte sie nicht 
höher als einen Zentimeter sein und 
das Hindernis möglichst abgerun-
det oder angeschrägt werden. Der 
Grund: „Es kostet viel weniger Kraft 
mit Rollator oder Rollstuhl über eine 
abgerundete Schwelle zu fahren als 
über eine eckige Schwelle gleicher 
Höhe. Außerdem sinkt die Gefahr, an 
der Schwelle hängen zu bleiben", er-
klärt Lange.
Terrassen- und Balkontüren 
sorgfältig planen
Besonders bei Terrassen- und Balkon-
türen ist eine fachgerechte Planung 
wichtig. Wird die Schwelle abgesenkt 
oder ganz entfernt, muss gleichzeitig 
sichergestellt werden, dass kein Re-
genwasser ins Haus gelangt. Je nach 
Gebäude und Wetterseite können 
unterschiedliche Maßnahmen sinn-
voll sein. Dazu gehören zum Beispiel 
eine Entwässerungsrinne vor der Tür, 
ein ausreichendes Gefälle vom Haus 
weg, ein Vordach, ein geschützter 
Einbauort, geeignete Bodenbeläge 
im Außenbereich sowie ein fachge-
rechter Anschluss an die Bauwerks-
abdichtung. Auch die seitlichen An-
schlüsse der Tür müssen dauerhaft 
dicht ausgeführt werden.
„Deshalb sollte die Planung früh-
zeitig mit einem qualifizierten Fach-
betrieb erfolgen", rät Lange. „Der 
Fachbetrieb kann beurteilen, welche 

Schwellenlösung technisch sinnvoll 
ist, welche Abdichtungsmaßnahmen 
notwendig sind und ob zusätzliche 
Schutzmaßnahmen wie Rinne oder 
Vordach erforderlich werden."
Fördermittel nutzen
Für barrierearme Umbauten können 
Förderprogramme in Frage kommen. 
Wichtig ist: Fördermittel müssen in 
der Regel beantragt werden, bevor 
Aufträge verbindlich vergeben wer-
den. Eigentümerinnen und Eigentü-
mer sollten sich deshalb frühzeitig 

informieren und die Förderfähigkeit 
mit dem Fachbetrieb oder einer Be-
ratungsstelle klären.
Eine erste Orientierung bietet das 
Wissensportal https://fenster-koen-
nen-mehr.de/. Dort finden Interes-
sierte Informationen rund um mo-
derne Fenster und Türen, Hinweise 
zu möglichen Fördermitteln sowie 
Unterstützung bei der Suche nach 
qualifizierten Fachbetrieben in der 
Nähe. Verband Fenster + Fassade 
e.V. (VFF)

Ebene Übergänge erhöhen den Wohnkomfort für alle Generatio-
nen. Foto: ALUMAT
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Die nächste Ausgabe erscheint am: 
Samstag, 24. Oktober 2026

Annahmeschluss ist am:
15.10.2026 um 10 Uhr
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Samstag, 10. Oktober
	 Apotheke am Bernberg
	 Dümmlinghauser Straße 55, 51647 Gummersbach, 02261 55550
Sonntag, 11. Oktober 
	 Wiehl-Apotheke
	 Bahnhofstraße 5, 51674 Wiehl, 02262 91204
Montag, 12. Oktober 
	 Sonnen-Apotheke
	 Hömerichstraße 79, 51643 Gummersbach, 02261 65414
Dienstag, 13. Oktober 
	 Wiedenau-Apotheke OHG
	 Olper Straße 67, 51702 Bergneustadt, 02261 48438
Mittwoch, 14. Oktober 
	 Medica Apotheke im Ärztehaus
	 Marie-Juchacz-Straße 2, 51645 Gummersbach, 02261 8175633
Donnerstag, 15. Oktober 
	 Brunnen Apotheke im Bergischen Hof
	 Kaiserstraße 35, 51643 Gummersbach, 02261 23390
Freitag, 16. Oktober 
	 Alte Apotheke
	 Kölner Straße 250A, 51702 Bergneustadt, 02261 41063
Samstag, 17. Oktober 
	 Aggertal-Apotheke
	 Bahnhofsplatz 4, 51766 Engelskirchen, 02263 3750

Krankenhäuser
Gummersbach, 02261/17-0
Engelskirchen, 02263/81-0
Waldbröl, 02291/82-0
Wipperfürth, 02267/889-0
Allg. Krankentransport 
02261/19222 
Tierärzte 
www.tieraerzte-oberberg.de/not-
dienst.php
Allgemeine ärztliche Notdienst-
praxen in Oberberg 
Veränderte Öffnungszeiten seit 
1. Juli
Bei den drei allgemeinen ärztlichen 
Notdienstpraxen des ambulanten 
Bereitschaftsdienstes der niederge-
lassenen Ärzte im Kreis Oberberg am 
Kreiskrankenhaus Gummersbach, am 
Kreiskrankenhaus Waldbröl und am 
Krankenhaus Wipperfürth kommt es 
seit dem 1. Juli zu Änderungen bei 
den Öffnungszeiten. Der allgemeine 
„hausärztliche" Notdienst ist an allen 
drei Standorten ab Juli täglich bis 21 
Uhr in den Praxisräumen erreichbar 
(bisher 22 Uhr). 
Am Wochenende sowie mittwochs- 
und freitagsnachmittags werden die 

Öffnungszeiten ab Juli zudem in einen 
„Früh-" und „Spätdienst" geteilt und 
damit an die Stoßzeiten der Inan-
spruchnahme des ambulanten Not-
dienstes angepasst. 
Die Öffnungszeiten der Notdienst-
praxen in Gummersbach, Waldbröl 
und Wipperfürth lauten wie folgt: 
Montag, Dienstag, Donnerstag: 
19 bis 21 Uhr (bisher bis 22 Uhr)
Mittwoch, Freitag: 15 bis 17 Uhr 
und von 19 bis 21 Uhr (bisher 15 
bis 22 Uhr)
Samstag, Sonntag, Feiertage: 
10 bis 14 Uhr und 17 bis 21 Uhr 
(bisher 10 bis 22 Uhr)
Ärztliche Hausbesuche über 
116 117 
Für die ambulante Versorgung nicht 
mobiler bzw. bettlägeriger Patien-
ten in Oberberg steht der ärztliche 
Hausbesuchsdienst zur Verfügung. 
Die Hausbesuche werden von der 
Arztrufzentrale NRW koordiniert, 
diese ist an allen Wochentagen rund 
um die Uhr unter der kostenlosen 
Rufnummer 116 117 erreichbar. 
Kinder-Notdienst in Gummers-
bach

Sonntag, 18. Oktober 
	 Mozart-Apotheke
	 Gummersbacher Straße 20, 51645 Gummersbach, 02261 23233
Montag, 19. Oktober 
	 Sonnen-Apotheke
	 Im Weiher 21, 51674 Wiehl, 02262 9567
Dienstag, 20. Oktober 
	 Apotheke zur Post
	 Kölner Straße 230, 51702 Bergneustadt, 02261 42323
Mittwoch, 21. Oktober 
	 Brücken Apotheke OHG
	 Bahnhofstraße 19, 51709 Marienheide, 02264 8345
Donnerstag, 22. Oktober 
	 Rosen-Apotheke
	 Wilhelmstraße 30, 51643 Gummersbach, 02261 27300
Freitag, 23. Oktober 
	 Vita-Apotheke Derschlag
	 Kölner Straße 2, 51645 Gummersbach, 02261 950510
Samstag, 24. Oktober 
	 Markt-Apotheke
	 Zum Marktplatz 8, 51709 Marienheide, 02264 7281
Sonntag, 25. Oktober 
	 Agger-Apotheke
	 Königstraße 6, 51645 Gummersbach, 02261 98450

Jeweils ab 9 Uhr bis 9 Uhr Folgetag. 
Angaben ohne Gewähr

Keine Änderungen wird es bei den 
Öffnungszeiten des kinder- und jun-
gendärztlichen Notdienstes geben - 
dieser ist am Kreiskrankenhaus Gum-
mersbach untergebracht und weiterhin 
mittwochs und freitags von 16 bis 20 
Uhr und an Wochenenden von 9 bis 
13 Uhr und 16 bis 20 Uhr erreichbar. 
Auch der ambulante augenärztliche 
Notdienst wird wie gewohnt am Mon-

tag, Dienstag und Donnerstag von 19 
bis 21 Uhr, Mittwoch und Freitag von 
13 bis 21 Uhr, am Wochenende und an 
Feiertagen von 8 bis 21 Uhr angebo-
ten. Welcher Augenarzt Notdienst hat, 
erfahren Patienten ebenfalls unter der 
116 117.
Weitere Informationen zum ambu-
lanten Notdienst in Nordrhein gibt es 
unter www.kvno.de/notdienst.
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PREISE
HAMMERHAMMER

aggerenergie.de/tarifrechner

bis Herbst 2027

9,27 ct/kWh Arbeitspreis

Erdgas FIX

zzgl. 20,83 €/Monat

25,95 ct/kWh Arbeitspreis

Strom FIX

zzgl. 24,58 €/MonatUnd bis 
2000 kWh 
Verbrauch 
noch mehr 

sparen!


